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VON BENILDIS BENTOLILA

Obst- und Gartenbauverband Die
Präsidentin des solothurnischen
Obst- und Gartenbauverbands, Moni-
ka Ziegler (Brunnenthal) freute sich,
dass über 50 Personen an die Dele-
giertenversammlung nach Mümlis-
wil gekommen waren. Organisiert
hat diese der Obst- und Gartenbau-
verein Mümliswil-Ramiswil.

Nachdem Monika Ziegler ihren
reich befrachteten Jahresbericht ver-
lesen hatte, meinte Vizepräsident
Thomas Vögtlin (Ramiswil): «Wir ha-
ben eine sehr aktive Präsidentin.
Wenn wir von Pferden sprechen wür-
den, könnte Moni-
ka Ziegler als Vier-
spänner definiert
werden.» Er selbst
hatte aus Zeitgrün-
den seine Demissi-
on eingereicht. «Die
Betriebe werden
grösser und die Leu-
te weniger», meinte er. An seine Stel-
le wählten die Delegierten den Land-
schaftsgärtner und Unternehmer Si-
mon Gehriger (Günsberg) in den Vor-
stand. Die Präsidentin fand, es sei
toll, wenn sich auch jüngere Leute
aktiv engagieren.

Schäden durch invasive Neophyten
Letztes Jahr wurde das Ressort

Kursleiter geschaffen mit dem Ver-
antwortlichen Bruno Vögeli (Hägen-
dorf). Er würde sich freuen, wenn
Kurse, die auf der Website des Ver-
bands abzurufen sind, besser besucht
würden. Vögeli: «Der Verband sieht
sich nicht nur als Förderer von Obst-
bau und Obstverwertung für Produ-
zenten, sondern auch als Aus- und
Weiterbildner für Selbstversorger.»

Zur jüngeren Generation gehörte
an der Delegiertenversammlung ne-

ben Simon Gehringer auch Referent
Beni Marti (Aetingen). Das Thema des
Landschaftsgärtners im zweiten Lehr-
jahr trug den Titel «Invasive Neophy-
ten – gebietsfremde Pflanzen im Gar-
ten». Er erläuterte die Definitionen,
die oft missverstanden werden. «Neo-
phyten» seien gebietsfremde Pflan-
zen, die nach 1500 eingebracht wur-
den und wild lebend etabliert sind.

«Invasive Arten» breiten sich stark
und rasch aus und verdrängen so an-
dere für den betreffenden Lebens-
raum charakteristische Arten. Die
«Schwarze Liste» zählt die invasiven
Neophyten der Schweiz auf, die in
den Bereichen Biodiversität, Gesund-

heit und Ökonomie
Schäden verursa-
chen. Vorkommen
und Ausbreitung
dieser Arten müs-
sen verhindert wer-
den. Schliesslich
existiert die
«Watch-Liste» über

invasive Neophyten der Schweiz, die
Schäden verursachen können und
deren Ausbreitung überwacht und
eingedämmt werden muss.

Nach dem Referat entwickelte sich
eine rege Diskussion, denn viele Land-
und Gartenbesitzer haben, ohne es
bis jetzt gewusst zu haben, «verbote-
ne» Pflanzen auf ihrem Grund stehen.
Meistens handelt es sich um Exempla-
re, die vor 20, 30 Jahren gepflanzt
wurden und damals noch erlaubt wa-
ren. Auf der Website der Schweizeri-
schen Kommission für die Erhaltung
von Wildpflanzen (SKEW) gibt es eine
Fülle von hilfreichen Informationen
für Besitzer von kleinen und grossen
Gärten. Dort können die verschiede-
nen Listen abgerufen werden.

www.obst-und-gartenbauverband-so.ch

www.cps-skew.ch

Verpönte Pflanzen sind weitverbreitet

«Der Verband sieht sich
auch als Ausbildner für
Selbstversorger.»
Bruno Vögeli, Ressort
Kursleiter

Geprägt war die diesjährige Vogel-
zugsaison von einem invasionsarti-
gen Auftreten von Blau- und Kohl-
meisen. «Alle paar Jahre kommt es zu
einer solchen Meiseninvasion»,
schreibt der Solothurner Vogel-
schutzverband in einer Mitteilung.
Grosse Mengen von Meisen aus nörd-
lichen und nordöstlichen Brutgebie-
ten wandern dann über grosse Di-
stanzen nach Mittel- und Südeuropa.

2809 Vögel und 42 Arten
Die Auslöser für solche Massenbe-

wegungen seien nicht restlos geklärt.
Aktuelle Forschungen deuten darauf
hin, dass sehr guter Bruterfolg, allen-
falls gekoppelt mit geringem Nah-
rungsangebot zu diesem Exodus
führt. Die aussergewöhnlich hohen
Fangzahlen führten zu einem Re-
kordergebnis bei den beringten Vö-
geln auf dem Subigerberg. Mit 2809
Vögeln und 42 Arten steht das Jahr
2012 an zweiter Stelle in der 45-jähri-
gen Rangliste der Vogelberingungs-
aktion. Nur im Jahre 1993, ebenfalls
einem Meiseninvasionsjahr, wurden
mit 2883 mehr Vögel auf der Berin-
gungsstation Subigerberg beringt.

Nicht nur die Menge an Zugvögeln
begeisterte die Helfer des Vogel-
schutzverbandes des Kantons Solo-
thurn VVS, auch Spezialitäten wie
der Raufusskauz, ein Kleinspecht
und diverse Ringdrosseln aus dem
skandinavischen Brutgebiet konnten
beringt werden. Interessant wird aus-
serdem die Auswertung von drei spe-
ziellen Fängen sein. Zusammen mit

einer Gruppe Blaumeisen wurde eine
Tannenmeise gefangen, welche be-
reits einen Ring einer litauischen Be-
ringungsstation trug. Auch zwei wei-
tere Kontrollfänge von Kohlmeisen
mit einem Ring einer anderen
Schweizer Station werden spannen-
de Ergebnisse liefern.

Vogelbeobachtung: Täglich online
Neben der Beringung steht auf

dem Subigerberg auch die Beobach-
tung des Vogelzuges im Mittelpunkt.
Während über 250 Stunden wurde
dieses Jahr nach Zugvögeln Ausschau
gehalten. Erstmals wurden diese Da-
ten täglich online erfasst und so ei-
ner breiten Öffentlichkeit quasi in
Echtzeit zur Verfügung gestellt (siehe
www.vvso.ch). Bei den rund 110 000
erfassten Vögeln aus 82 Arten sta-
chen einige Beobachtungen beson-
ders hervor. Zwei erwachsene Stein-

adler am 17. Oktober und ein Jungvo-
gel am 18. Oktober nähren die Hoff-
nung der lokalen Ornithologen, dass
der Steinadler im Jura noch Brutvo-
gel sein könnte. Neben den jeweils in
mehreren hundert Exemplaren auf-
tretenden Mäusebussarden, Sperbern
und Turmfalken sticht der Durchzug
eines Merlins ins Auge. Diese kleine
nördliche Falkenart ist in unseren
Breiten ein relativ seltener Gast.

Die Möglichkeit, das Naturwunder
Vogelzug hautnah zu erleben, lockte
sehr viele Familien, Wanderer und
Gruppenausflüge nach Gänsbrun-
nen. Über 500 Gäste besuchten die
Beringungsstation und nutzten die
Chance, einen Vogel hautnah zu se-
hen. Dank dem Neubau, welcher ein
Gemeinschaftswerk mit dem Natur-
park Thal ist, steht dafür nun eine
ausgezeichnete Infrastruktur zur
Verfügung. (MGT)

2012 ist das grosse Jahr der Meisen
Vogelschutzverband Über 40
freiwillige Helfer beteiligten sich
in den letzten vier Wochen an
der alljährlichen Beringungsakti-
on auf dem Subigerberg.

Am 2. Oktober verfing sich diese Tannenmeise im Netz. Sie trug bereits
einen Ring einer litauischen Beringungsstation. ZVG

Der Kauf des Solothurner Hotels Kro-
ne sei von der Regierung «am Kan-
tonsrat vorbei» beschlossen worden,
kritisiert Kantonsrat Daniel Urech
(Grüne, Dornach). Der Regierungsrat
sieht dies anders: Er lässt die von
Urech in einer Interpellation geübte
Kritik in der schriftlichen Beantwor-
tung ins Leere laufen. Kanton und
Stadt hätten mit dem gemeinsamen
Kauf des traditionsreichen Hotels an
bester Lage nicht nur «Kapital sicher
anlegen», sondern «die Liegenschaft
der Spekulation entziehen und die
heutige Nutzung als Hotel» sicher-
stellen wollen. Beides sei «durchaus
im öffentlichen Interesse», wird be-
tont. Die Regierung räumt aber sel-
ber ein, dass die Sicherstellung eines

Hotel-Weiterbetriebes und die der
Spekulationsbekämpfung «nicht un-
mittelbar zu den gesetzlich festgeleg-
ten öffentlichen Aufgaben gehören».

«Krone» als Schnellimbiss-Lokal?
Interpellant Urech bezweifelte,

«ob es Sache des Staates ist, über das
Finanzvermögen Hotelbetriebe zu
kaufen, ohne dass eine Debatte und
ein Beschluss der Legislative stattfin-
det und die demokratischen Mitwir-
kungsrechte zum Tragen kommen.»
Für den Schritt von Kanton und Stadt
Solothurn sowie die vereinbarte
Übergabe der Liegenschaft im Bau-

recht an die Credit Suisse Funds AG
gebe es allerdings gute Gründe, wird
dem Interpellanten beschieden.
Trotz Einschaltung einer spezialisier-
ten Zürcher Immobilienfirma sei es
der Besitzerfamilie zuvor nicht ge-
lungen, einen Käufer zu finden, der
eine Weiterführung des Hotels garan-
tiert hätte: «Sämtliche interessierten
Investoren für einen Hotelbetrieb ha-
ben sich zurückgezogen», andere In-
teressenten «beabsichtigten die Aus-
höhlung» des Hauses und dessen Um-
nutzung «als Waren- und Boutiquen-
haus mit einem Schnellimbiss im
Erdgeschoss». Dies mit dem Ziel «ei-
nen lukrativeren Ertrag aus der Lie-
genschaft zu erwirtschaften».

Eine Geldanlage mit Perspektive
Die Initiative für den Deal mit der

öffentlichen Hand sei von der Ver-
käuferschaft ausgegangen, hält die
Regierung weiter fest. Das Geschäft
sei während sechs Monaten unter
Beizug der einschlägigen kantonalen
Amtsstellen diskutiert worden. Dabei
seien auch andere Geschäftsmodelle
geprüft worden, hätten doch die Ver-
käufer zunächst nur die Aktiengesell-
schaft Krone AG inklusive Immobilie
als Ganzes veräussern wollen. Die
Qualifikation des Geschäftes als
Geldanlage und nicht als (vom Kan-
tonsrat zu bewilligende) Ausgabe sei
von der Staatskanzlei juristisch abge-
klärt worden, betont die Kantonsre-
gierung: «Dabei wurde festgestellt,
dass es sich beim Erwerb dieses Ver-
mögenswertes um eine Geldanlage
in der Zuständigkeit des Regierungs-
rates handelt.»

Sollte der Kanton aus finanziellen
Gründen dereinst zu einem Verkauf
der Liegenschaft gezwungen sein,
könne «angesichts der an bester Lage
liegenden Liegenschaft» und eher
steigendem Wert mit einem Ver-
kaufsgewinn gerechnet werden.

VON URS MATHYS

«Krone» Regierungsrat verteidigt aussergewöhnliche Geldanlage gemeinsam mit der Stadt Solothurn

Hotelkauf «im öffentlichen Interesse»

«Andere Interessenten
wollten die ‹Krone› aus-
höhlen und Boutiquen
sowie ein Schnellim-
bisslokal einrichten.»
Regierungsrat

Vergangenen April gaben Stadt und Kanton Solothurn den gemeinsa-
men Kauf der «Krone» bekannt. Im Baurecht saniert die CS Funds AG
die Liegenschaft und gewährleistet die Weiterführung als Hotel. WW

Kanton Bestätigung des

Kreditratings AA+
Die Ratingagentur Standard &
Poor’s bestätigt das Kreditrating
für den Kanton Solothurn von
«AA+ / Ausblick stabil». «Die Ra-
tingagentur geht davon aus,
dass das konservative Finanz-
management die erforderlichen
Massnahmen zur Defizitreduzie-
rung vorantreiben wird und er-
wähnt dabei auch den von der
Regierung vorgelegten Mass-
nahmenplan», heisst es in einer
Mitteilung. Weiter werde das
Rating gestützt durch den guten
Zugang zu Liquidität und den
sehr niedrigen Eventualver-
pflichtungen. Risiken für das
Rating ergeben sich durch die
Abschwächung der Haushalts-
entwicklung ab 2012. Zusätzlich
wird die relativ hohe Unterde-
ckung der kantonalen Pensions-
kasse erwähnt. (SKS)

Aktionstage Film im

«Uferbau» zu LSD
Heute, Dienstagabend um
19.15 Uhr findet im Kino Uferbau
in Solothurn ein Filmabend mit
anschliessender Diskussion un-
ter dem Titel «Psychotherapie
mit Halluzinogenen – Potenzial
oder Risiko?» statt. Dies im Rah-
men der Aktionstage Psychische
Gesundheit. Gezeigt wird der
Film «The Substance». Er erzählt
die Geschichte des Mittels LSD
von seinen Anfängen bis heute.
Nach der Filmvorführung refe-
riert Peter Gasser, Solothurner
Facharzt für Psychiatrie und Psy-
chotherapie. (MGT)

Welschenrohr Tiefe

Temperaturen gemessen
Gestern früh um 7.30 Uhr wur-
de bei der Wetterstation in Wel-
schenrohr die rekordverdächti-
ge Minustemperatur von –11,4
Grad Celsius gemessen. (MGT)

Nachrichten


